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Zusammenfassung

Das Immissionsschutzgesetz Luft (IG-L, BGBI. I Nr. 115/1997 idgF) legt in Anlage | fir
verschiedene Luftschadstoffe Grenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit fest. Seit
einer Novelle im Jahr 2005 (BGBI. | 34/2006, Umweltrechtanpassungsgesetz 2005) ist gemald
§ 9a bei Uberschreitungen der Grenzwerte des IG-L, die nach dem 01.01.2005 aufgetreten
sind, ein MalBhahmenprogramm zu erstellen. Mit einem solchen Programm soll die zukinftige
Einhaltung der in § 9a Abs. 1 IG-L festgelegten Luftgutewerte gewahrleistet werden.

Anlass fir die Erstellung des NO>-Programms 2008 waren Uberschreitungen des
Halbstundenmittelwerts an Stickstoffdioxid in den Jahren 2005, 2006 und 2007 an der
Messstelle Hietzinger Kai.

Das NO2-Programm 2008 umfasst zwdlf Malinahmen fur den Bereich Verkehr und vier
MalRnahmen zu stationdren Quellen (Kraftwerke, Raumwarme bzw. Gebaude).

Gemal’ § 9a Abs. 6 IG-L ist das NO2-Programm alle drei Jahre auf seine Wirksamkeit zur
Erreichung der Ziele des IG-L zu evaluieren und erforderlichenfalls zu Gberarbeiten. In einer
ersten Evaluierung im Jahr 2011 wurden die Umsetzung aller MalRnahmen und ihre
Entwicklung seit 2005/2008 beschrieben (ROSINAK & PARTNER 2011). In den Jahren 2014,
2017 und 2020 wurde jeweils eine weitere Evaluierung sowie deren Aktualisierung
durchgefuhrt (UMWELTBUNDESAMT 2015, 2018, 2020a). Die vorliegende Aktualisierung
der Evaluierung des NO2-Programms 2008 wurde durch die Stadt Wien — Umweltschutz
erstellt. Sie zeigt, dass ist die Einhaltung der Stickoxid-Grenzwerte im Sinne des §9a IG-L an
den Messstellen des Wiener Luftmessnetzes gewahrleistet ist:

Kapitel 3 dieses Berichts stellt die Verteilung der Stickoxidemissionen in Wien auf
unterschiedliche Verursachersektoren dar. Der Straenverkehr und die
Raumwarmeerzeugung (Verbrennung Kleinverbraucher) sind die anteilsgréRten Sektoren in
Wien. Der zeitliche Verlauf der Emissionen belegt eine starke Abnahme der
Stickoxidemissionen in Wien.



Kapitel 4 beleuchtet anhand der Daten aus dem Wiener Luftmessnetz die Entwicklung der
Stickstoffdioxidbelastung in Wien sowohl in der Kurzzeitbelastung (Halbstundenmittelwerte)
als auch in der Langzeitbelastung (Jahresmittelwerte). Die programmrelevanten Werte des
Immissionsschutzgesetzes-Luft, das sind der um 10 pg/m3 erhohte Jahresmittelwert fir
Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a IG-L (das sind 40 ug/m?) und der Halbstundenmittelwert fur
Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a IG-L (das sind 200 ug/m?), werden seit 2016 (HMW) bzw.
2019 (JMW) unterschritten.

Anzahl NO2 Halbstundenmittelwerte > 200 pg/m?®
summiert Uber alle Messstellen
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Entwicklung der NO;-Jahresmittelwerte an den Messstellen des Wiener Luftmessnetzes. Die letzte
Uberschreitung des ,um 10 ug/m?erhéhte Jahresmittelwert fiir Stickstoffdioxid gemdf Anlage 1a
IG-L"(das entspricht dem EU-Grenzwert von 40 ug/m> wurde 2018 gemessen.



Kapitel 5 ergibt auf Basis aktueller Verkehrskennwerte und den prognostizierten
Entwicklungen der spezifischen Verkehrsemissionen, dass von einer weiteren Abnahme der
Stickoxidemissionen aus dem Stral3enverkehr in Wien auszugehen ist.

Zusammengefasst ist die Einhaltung der Stickstoffdioxid-Grenzwerte im Sinne des §9a IG-L an
den Messstellen des Wiener Luftmessnetzes gewahrleistet und damit der unmittelbare
Auftrag an das NO2 -Programms 2008 erreicht. Zusétzliche oder wirksamere Malnahmen im
Rahmen des §9a IG-L sind zu diesem Zeitpunkt aus diesem Grund nicht erforderlich.

Die Stadt Wien bleibt aber beiihren Bemihungen um eine nachhaltige Zukunft und saubere
Lebensbedingungen nicht stehen.

Am 23.02.2022 wurde der Wiener Klimafahrplan im Gemeinderat beschlossen, der den Weg
Wiens in Richtung Klimaneutralitat 2040 weist
(https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html ).

Der Wiener Klimafahrplan entspricht einer kompakten Umsetzungsstrategie, welche die
gemeinsamen Hebel fir Klimaschutz und Klimaanpassung benennt. Er beschreibt, wie der
Treibhausgasausstol3 eingebremst bzw. gestoppt und die Wiener*innen vor den
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels geschitzt werden kénnen.

Der Wiener Klimafahrplan adressiert eben jene Sektoren vorrangig, die auch fur die
Stickoxidemissionen in Wien maf3geblich sind, namlich die Mobilitdt und die Verbrennung
fossiler Stoffe zur Raumwarmeerzeugung.

Die vielgestaltigen Arbeiten zum Wiener Klimafahrplan auf dem Weg zu einer klimaneutralen
Stadt Wien unterstitzen damit ganz wesentlich auch die weitere Reduktion der
Stickoxidemissionen in Wien.



https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html

1. Einleitung

1.1 Zielsetzung

Das Immissionsschutzgesetz Luft (IG-L, BGBI. I Nr. 115/1997 idgF) legt in Anlage | fUr
verschiedene Luftschadstoffe Grenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit fest. Seit
einer Novelle im Jahr 2005 (BGBI. | 34/2006, Umweltrechtanpassungsgesetz 2005) ist gemaR
§ 9a bei Uberschreitungen der Grenzwerte des IG-L, die nach dem 01.01.2005 aufgetreten
sind, ein MalBhahmenprogramm zu erstellen. Mit einem solchen Programm soll die zukinftige
Einhaltung der in § 9a Abs.1 IG-L festgelegten LuftgUtewerte sichergestellt werden.

In Wien wurden die Grenzwerte gemaB IG-L fir den Halbstundenmittelwert und den
Jahresmittelwert fUr Stickstoffdioxid NO2 gemaR Richtlinie 2008/50/EG Uber Luftqualitét und
saubere Luft fUr Europa an verschiedenen Messstellen Uberschritten; beim NO2-
Halbstundenmittelwert zuletzt 2015, beim NO;-Jahresmittelwert zuletzt 2018.

Die Ausweisung dieser Uberschreitungen erfolgte in den Jahresberichten der Stadt Wien'
(STADT WIEN 2001, 20033, 2003b, 2004, 2005a, 2006a, 2007, 20083, 20094, 2010, 20113,
2012,2013a, 2014a, 20153, 20163, 20173, 20183, 2019a). Um die Schadstoffbelastung zu
reduzieren, wurde im Jahr 2008 ein NO>- Programm gemaf3 § 9a IG-L erarbeitet und
verdffentlicht (STADT WIEN 2008b).

Gemal’ § 9a Abs. 6 IG-L ist das NO2-Programm alle drei Jahre auf seine Wirksamkeit zur
Erreichung der Ziele des IG-L zu evaluieren und erforderlichenfalls zu Gberarbeiten. In einer
ersten Evaluierung im Jahr 2011 wurden die Umsetzung aller Mal3hahmen und ihre
Entwicklung seit 2005/2008 beschrieben (ROSINAK & PARTNER 2011). In den Jahren 2014,
2017 und 2020 wurde jeweils eine weitere Evaluierung sowie deren Aktualisierung
durchgefuhrt (UMWELTBUNDESAMT 2015, 2018, 2020a). Die vorliegende Aktualisierung

T https://www.wien.gv.at/umwelt/luft/messwerte/berichte.html
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der Evaluierung des NO2-Programms 2008 wurde durch die Stadt Wien — Umweltschutz
erstellt.

Dieser Bericht unterscheidet sich von vorherigen Arbeiten insofern, als in der
Betrachtungsperiode seit der letzten Aktualisierung der Evaluierung 2020 keine
Uberschreitungen der in § 9a Abs. 1 IG-L festgelegten Luftgiitewerte im Wiener Luftmessnetz
ausgewiesen wurden, und zwar weder bei der auslésenden GrolRe fur die Erstellung des NO2-
Programms 2008, dem Halbstundenmittelwert an Stickstoffdioxid (letzte Uberschreitung
2015), noch fir den Jahresmittelwert an NO; (STADT WIEN 2020, 2021a, 2022, 2023). Die
letzte Uberschreitung des um 10 ug/m? erhdhten Jahresmittelwertes fir Stickstoffdioxid
gemal’ Anlage 1aim Sinne des §9a IG-L wurde fir 2018 ausgewiesen, die letzte
Uberschreitung des gemaR Anlage 1a relevanten Werts von 35 pg/m? fir das Jahr 2019. Das
unmittelbare Ziel des NO2-Programms 2008 ist damit erreicht.

Aus diesem Grund liegt der Fokus dieses Berichts auf der Analyse der Entwicklung der
Emissionen und Immissionen an Stickoxiden vor dem Hintergrund der Fragestellung, ob das
unmittelbare Ziel des NO2-Programms 2008 auch zukinftig erreicht bleibt.

Redaktionell ist anzumerken, dass einige Textteile der Aktualisierung der Evaluierung im Jahr
2020 (Umweltbundesamt 2020a), die weiterhin Gultigkeit haben und bereichernd fur diese
Arbeit sind, ohne weitere Kennzeichnung tbernommen wurden (z.B. Kap. 1.2).

1.2 Vergangene Evaluierungen

1.2.1 Evaluierung 2011

In der Evaluierung des Jahres 2011 wurden das NO2-Programm sowie die drei
Feinstaubprogramme beurteilt und evaluiert (ROSINAK & PARTNER 2011). Soweit wie
mdglich wurden die PM10- und NOx/NO2-Emissionsreduktionen abgeschatzt. Ebenso wurde
die Umsetzung der MalRnahmen analysiert und bewertet.

Insgesamt wurden im Verkehrsbereich 14 und bei stationdren Emittenten elf MalRinahmen
analysiert, davon konnten zwdlf quantifiziert werden. In Summe ergaben sich bei PM10
Emissionsreduktionen von 112 t/a, bei NOx von 1.000 t/a und bei NO; von 34 t/a.

FUnf der MalRBnahmen des NO»-Programms konnten nicht umgesetzt werden, zwei nur
teilweise. Von elf Mal3hahmen waren keine ausreichenden Daten fUr eine Evaluierung bzw.
Quantifizierung verfigbar

1.2.2 Evaluierung 2014

In der Evaluierung des NO2-Programms 2008 im Jahr 2014 wurden die zwolf MaRnahmen im
Bereich Verkehr und vier MaBnahmen zu stationdren Quellen (Kraftwerke, Raumwarme bzw.
Gebaude) bericksichtigt (UMWELTBUNDESAMT 2015).

Von den zwélf MaBnahmen im Verkehrsbereich befanden sich elf in Umsetzung (bzw. konnten
als laufende MaRRnahmen angesehen werden), eine wurde nicht umgesetzt (Minimierung der
Taxi-Leerfahrten). Bezuglich der Reduktion des Dieselanteils wurden Mafinahmen im eigenen
Wirkungsbereich gesetzt, der wesentliche Handlungsspielraum lag jedoch auf Bundes- bzw.
EU-Ebene. Die Minimierung der Taxi-Leerfahrten erschien unter den gegebenen Umstanden
nicht sinnvoll.



Bei den stationaren Quellen wurden alle MaRnahmen umgesetzt bzw. sind im Laufen.
Die Gesamtwirkung des Malinahmenprogramms konnte nur sehr eingeschrankt in Zahlen
angegeben werden. Zum einen sind die Wirkungen der Einzelmafnahmen meist nicht
unabhangig voneinander, zum anderen tragen naturlich auch jene Mal3nahmen, deren
Wirkung nicht in konkreten Werten fassbar ist, zur Reduktion der NO2-Belastung bei. Eine
Abschatzung der NOx-Emissionsreduktion war bei insgesamt fUnf Mal3nahmen im
Verkehrsbereich und bei fast allen (Teil-) MaBnahmen zu stationdren Quellen méglich. Da die
finf bewertbaren Verkehrsmal3nahmen einander gegenseitig beeinflussen, bedeutet die
angefihrte Summe der Reduktionswirkungen der EinzelmaRnahmen eine obere Grenze fir
diese Gruppe. Auch ist zu bericksichtigen, dass fur einen Teil der VerkehrsmaRnahmen die
Eingangsdaten fir die Absch&tzung der Wirkung nur fir einen vierjghrigen Zeitraum (2010-
2013) zur Verfigung standen, wahrend bei den anderen Sektoren jahrliche
Emissionsreduktionen angegeben wurden.
In Summe ergaben sich folgende Emissionsreduktionen der quantifizierbaren Maf3nahmen:
o Sektor Verkehr: max. 129 t (fUr den Zeitraum 2010-2013),
o stationdre Quellen im Sektor Industrie und Energieaufbringung: 546 t/a (davon 188
t/a durch emissionsreduzierende MaRnahmen und 358 t/a durch verminderten
Energieeinsatz),
e stationdre Quellen im Sektor Raumwarme: 63 t/a.

Die NOx-Emissionen in Wien zeigten einen — verglichen mit den gesamtésterreichischen
Emissionen etwas starker — sinkenden Trend gemal3 Bundeslander-Luftschadstoffinventur
(UMWELTBUNDESAMT 2017). Dabei pragte die Entwicklung im Verkehrsbereich am
starksten den Trend der gesamten Wiener NOx-Emissionen. Gegeniber 2012 haben sich die
Verkehrsemissionen seit 2008 um 16 % reduziert, seit 2005 um 33 %. ZurickzufUhren war
diese Entwicklung hauptsachlich auf eine Abnahme der Fahrten mit dem Pkw und eine
Zunahme der Wege mittels OV oder dem Rad. Uberlagert wurde dies zum Teil durch den
steigenden Kfz-Bestand in Wien, da sich die Bevdlkerung insgesamt erhdht hat, und durch den
Anstieg in der Fahrleistung insgesamt, welcher auf den gestiegenen Pendlerverkehr
zurickzufUhren war.

Die relative Reduktion in den zwei weiteren genannten relevanten Sektoren (Industrie und
Energieaufbringung sowie Raumwarme) waren in etwa gleich grof? wie beim Verkehr.

Da die NOx-Emissionen bzw. insbesondere die NO2-Belastung durch den Verkehr —und
hierbei wiederum v. a. von Dieselfahrzeugen — dominiert wurden (und werden), wurde
empfohlen, dass die MaRnahmen zur Reduktion des motorisierten Individualverkehrs
fortgesetzt und ausgeweitet werden sollten. Dies auch unter dem Gesichtspunkt, dass die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) in auf die negativen Auswirkungen von
verkehrsbedingter Luftschadstoffbelastung auf die menschliche Gesundheit hingewiesen hat
(WHO 2013). Bei den MaBnahmen sollte weiterhin auf die Vorbildwirkung und die Funktion
als Impulsgeber der magistratsinternen Mal3nahmen geachtet werden.

1.2.3 Aktualisierung der Evaluierung im Jahr 2017

Die Aktualisierung der Evaluierung im Jahr 2017 zeigte, dass die MaRnahmen weiterhin in
Kraft waren. Beziglich der Reduktion des Dieselanteils wurden MaRnahmen im eigenen
Wirkungsbereich gesetzt, der wesentliche Handlungsspielraum lag jedoch auf Bundes- bzw.
EU-Ebene. Die Mal3nahmen , Minimierung der Taxi-Leerfahrten” erschien unter den
gegebenen Umstanden weiterhin nicht sinnvoll.



Bei den stationaren Quellen wurden alle MaRnahmen umgesetzt bzw. waren im Laufen.
FUr die Sektoren Industrie und Energieaufbringung sowie den Bereich Raumwarme konnte
eine Aktualisierung der MalRnahmenwirkung durchgefihrt werden. In Summe ergaben sich
folgende Emissionsreduktionen der quantifizierbaren MalRnahmen:
o Sektor Verkehr: vergleichbar mit der Evaluierung des Jahres 2014: max. 129t (2010-
2013),
o stationdre Quellen im Sektor Industrie und Energieaufbringung: 518 t/a (davon 236
t/a durch emissionsreduzierende MaRnahmen und 282 t/a durch verminderten
Energieeinsatz),
e stationdre Quellen im Sektor Raumwarme: 83 t/a (2016).
Die NOx-Emissionen in Wien zeigten einen - verglichen mit den gesamtdsterreichischen
Emissionen etwas starker — sinkenden Trend gemal Bundeslander-Luftschadstoffinventur. Im
Verkehrsbereich sind die NOx-Emissionen im Zeitraum 2012 bis 2015 um 16 %
zurickgegangen, im Gebadudebereich um 12 %, bei der Energieversorgung um 8 %.
Ein Riickgang zeigte sich auch bei den NOx- und NO,-Konzentrationen. Uberschreitungen des
NO:-Grenzwertes der EU-Luftqualitatsrichtlinie wurden nur noch an einer Messstelle
gemessen (Hietzinger Kai).
Empfohlen wurde, dass die MalRnahmen zur Reduktion des motorisierten Individualverkehrs
fortgesetzt und ausgeweitet werden. Ebenso sollte bei den MalRnahmen weiterhin auf die
Vorbildwirkung und die Funktion als Impulsgeber der magistratsinternen MaBnahmen
geachtet werden.

1.2.4 Aktualisierung der Evaluierung im Jahr 2020

Die Aktualisierung der Evaluierung im Jahr 2020 zeigte — wie schon 2017 -, dass die
Maflinahmen weiterhin in Kraft waren. BezUglich der Reduktion des Dieselanteils wurden
MalRnahmen im eigenen Wirkungsbereich gesetzt, der wesentliche Handlungsspielraum lag
jedoch auf Bundes- bzw. EU-Ebene. Die Mal3nahmen ,Minimierung der Taxi-Leerfahrten”
erschien unter den gegebenen Umstanden weiterhin nicht sinnvoll.

Bei den stationaren Quellen wurden alle MalRhahmen umgesetzt bzw. waren im Laufen.

Die Gesamtwirkung des MalRnahmenprogramms konnte nur sehr eingeschrénkt in Zahlen
angegeben werden. Zum einen sind die Wirkungen der EinzelmalBnahmen meist nicht
unabhangig voneinander, zum anderen tragen naturlich auch jene MaRnahmen, deren
Wirkung nicht in konkreten Werten fassbar ist, zur Reduktion der NO2-Belastung bei.

In Summe ergaben sich folgende NOx-Emissionsreduktionen der quantifizierbaren
Maflinahmen:
e Sektor Verkehr: max. 360 t,
¢ stationare Quellen im Sektor Industrie und Energieaufbringung im Jahr 2019: 608 t
NOx (davon 361 t durch emissionsreduzierende Malinahmen und 247 t durch
verminderten Energieeinsatz),
e stationdre Quellen im Sektor Raumwarme: 97 t/a (2019).

Die NOx-Emissionen in Wien zeigten einen — verglichen mit den gesamtdsterreichischen
Emissionen etwas starker — sinkenden Trend gemal3 Bundeslander- Luftschadstoffinventur
(UMWELTBUNDESAMT 2020c). Dabei préagte die Entwicklung im Verkehrsbereich am
starksten den Trend der gesamten Wiener NOx-Emissionen (siehe Abbildung 19).



Die Entwicklung der NOx-Emissionen spiegelte sich auch in der NOx-Belastung (gemittelt Gber
Wien) wider, die seit 1997 eine kontinuierliche Abnahme zeigt. Bei NO; ist hingegen im Wien-
Mittel erst seit 2006 eine kontinuierliche, leichte Abnahme zu erkennen, die sich seit 2011
etwas verstarkt hat. Auch an den hochbelasteten Messstellen zeigte sich 2006 eine mehr oder
weniger kontinuierliche Abnahme, sodass ab 2012 bis 2018 nur noch an einer Messstelle der

EU-weit festgesetzte Grenzwert von 40 pg/m? Gberschritten wurde. Im Jahr 2019 wurde

dieser Grenzwert an keiner Messstelle mehr Uberschritten. Der Grenzwert fUr den
Halbstundenmittelwert an NO> wurde letztmals 2015 Uberschritten.

Empfohlen wurde, die MaRnahmen zur Reduktion des motorisierten Individualverkehrs
fortzusetzen und auszuweiten. Dies auch unter dem Gesichtspunkt, dass die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) in einer Studie auf die negativen Auswirkungen von
verkehrsbedingter Luftschadstoffbelastung auf die menschliche Gesundheit hingewiesen hat
(WHO 2013). Bei den MaRnahmen sollte weiterhin auf die Vorbildwirkung und die Funktion
als Impulsgeber der magistratsinternen Malinahmen geachtet werden.



1.3 Rechtliche Rahmenbedingungen

1.3.1 Immissionsschutzgesetz-Luft

Das Immissionsschutzgesetz-Luft BGBI. | Nr. 115/1997idgF legt neben Grenz-, Ziel- und
Schwellenwerten fir bestimmte Luftschadstoffe auch die Vorgangsweise bei
Uberschreitungen dieser Werte fest. Ebenso werden mégliche MaRnahmen und notwendige
Ausnahmen dargestellt. Eine wesentliche Anderung hat sich mit der Novelle des IG-L im Jahr
2010 ergeben: Die MaRnahmenplanung bei Uberschreitungen muss z. T. die Einhaltung der
Grenz- und Zielwerte gemaR EU-Luftqualitatsrichtlinie 2008/50/EG gewahrleisten, nicht aber
notwendigerweise der z. T. strengeren Werte des IG-L. Tabellen 1.1 und 1.2 zeigt eine
Gegenuberstellung der entsprechenden Werte fir Stickstoffdioxid NO,.

Kurzzeitgrenzwerte

IG-L Anlage 1a 200 ug/m? als Halbstundenmittelwert

EU-Luftqualitétsrichtlinie | 200 pug/m? als Einstundenmittelwert, der an 18 Stunden pro
Kalenderjahr Uberschritten werden darf

Tabelle 1. 1: Kurzzeitgrenzwerte fir Stickstoffdioxid NO2

Langzeitgrenzwerte

IG-L Anlage 1a 35 pg/m? als derzeit giltiger Grenzwert fiir den
Jahresmittelwert (Grenzwert von 30 pg/m? + Toleranzmarge
von 5 ug/m?)

IG-L §9a 40 ug/m?, d.i. der um 10 ug/m? erhdhte Jahresmittelwert
Stickstoffdioxid gemald Anlage 1a, Zielgréf3e fir Programme
gem. IG-L §9a

EU-Luftqualitétsrichtlinie | 40 pg/m? als Jahresmittelwert

Tabelle 1.2: Langzeitgrenzwerte fir Stickstoffdioxid NO;

Gemal § 9a IG-L muss das NO2-Programm eine Einhaltung des ,um 10 ug/m? erhéhten
Jahresmittelwertes fir Stickstoffdioxid gemdf Anlage 1a" gewahrleisten (das ist der EU-
Grenzwert fir den Jahresmittelwert von NO; von 40 pg/m?), allerdings weiterhin die
Einhaltung des strengeren Kurzzeitgrenzwertes fir NO, gemaR IG-L von 200 pg/m? als
Halbstundenmittelwert.

Das IG-L wurde in den Jahren 2017 und 2018 novelliert (BGBI. Nr. 58/2017 bzw. BGBI. Nr.
73/2018). In der Novelle des Jahres 2017 (Verwaltungsreformgesetz BMLFUW) wurde
verschiedene Korrekturen durchgefihrt, die sich z.B. dadurch ergeben haben, dass die
urspringlichen Zielwerte fur Schwermetalle seit 2013 Grenzwerte sind. Des Weiteren wurden
Anpassungen bei den Strafbestimmungen, Aktualisierungen bei Verweisen auf andere
Gesetze sowie eine Verkirzung der Fristen fUr die Erstellung von Programmen festgelegt.
Die Novelle des Jahres 2018 (Aarhus-Beteiligungsgesetz 2018) betrifft die Moglichkeit von
betroffenen Personen und anerkannten Umweltorganisationen, unter bestimmten
Voraussetzungen einen Antrag auf Uberarbeitung des Programms zu stellen.



1.3.2 Verordnungen zum Immissionsschutzgesetz-Luft

IG-L - Abgasklassen-Kennzeichnungsverordnung

Die IG-L-Abgasklassen-Kennzeichnungsverordnung BGBI. Il Nr. 120/2012 idgF wurde im Jahr
2012 veroffentlicht und legt das Aussehen und die betreffenden Bestimmungen fir Plaketten
zur Kennzeichnung von Pkw und Lkw entsprechend ihrer Abgasklasse fest. Damit konnen z. B.
Fahrverbote gemal? IG-L fur alte Fahrzeuge leichter kontrolliert werden.

Mit der Novelle des Wiener IG-L MaRnahmenkatalogs missen Lkw, die vom Fahrverbot fir
alte Lkw in Wien ausgenommen sind, ab 01.01.2015 mit den entsprechenden Plaketten
gekennzeichnet werden.

Die IG-L-Abgasklassen-Kennzeichnungsverordnung wurde zuletzt im Jahr 2014 novelliert.

IG-L MaRnahmenkatalog 2005

Der Wiener IG-L MalRnahmenkatalog wurde im Jahr 2005 erlassen und legt als
Sanierungsgebiet sowohl fir Stickstoffdioxid NO> als auch fir Feinstaub PM1o das gesamte
Stadtgebiet von Wien fest. Im Sanierungsgebiet gelten die MalRnahmen fir mobile Anlagen (v.
a. Baumaschinen), das Verbot von Heizdl leicht, Geschwindigkeitsbeschréankungen und
Fahrverbote fUr alte Lkw.

In einer Novelle im Dezember 2013 wurde das Fahrverbot fir alte Lkw angepasst und
erweitert. Ebenso wurde die Verwendung der Abgas- Plaketten vorgeschrieben (siehe oben).
Nach 2013 wurde der Malinhahmenkatalog nicht novelliert.

Der IG-L MalRnahmenkatalog 2005 ist nicht Gegenstand dieser Aktualisierung der Evaluierung
des NO2-Programms 2008.



2. Rahmenbedingungen: Zusammenhang mit anderen
Programmen und Evaluierungen

2.1 Wiener Programme fiir Klimaschutz und nachhaltige
Entwicklung

Das NO2-Programm 2008 steht in engem Zusammenhang mit anderen Programmen der
Stadt Wien, die direkt oder indirekt die Luftqualitat positiv beeinflussen, priméar aber andere
Umuwelt- und Politikbereiche betreffen. Einige dieser Programme waren bereits bei der
Erstellung des NO2-Programms 2008 essentiell — wie etwa das damalige
Klimaschutzprogramm KIiP Il, der Masterplan Verkehr oder das Stadtische
Energieeffizienzprogramm SEP. Die in diesen Programmen dargestellten MalRnahmen
wurden bei der Erarbeitung des NO2-Programms bericksichtigt, sowohl was die Entwicklung
von Aktivitats- und Emissionsdaten betrifft als auch die Mal3nahmen selbst.

Andere wichtige Programme wurden im Lauf der letzten Jahre entwickelt, wie etwa die Smart
City Wien- bzw. Smart Klima City Wien Strategie oder der Wiener Klimafahrplan (siehe 2.2)

Einige wichtige Beispiele aus der Vergangenheit und der Gegenwart sind:

e Feinstaubprogramme |, Il und Ill (STADT WIEN 2005b, 2005¢, 2011b)

e Masterplan Verkehr (MPV, STADTENTWICKLUNG WIEN 2003, 2008, 2013),

¢ Klimaschutzprogramme Wien KIiP und KIiP Il
https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/programm-Kklip.html (STADT WIEN
1999, 2009a, 2016b; OSTERREICHISCHE ENERGIEAGENTUR 2013; STADT WIEN
2018b, OSTERREICHISCHE ENERGIEAGENTUR 201 9),

o Der Wiener Klimafahrplan (siehe Kap. 2.2,
https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html)

o Stadtisches Energieeffizienz-Programm (SEP, STADT WIEN 2006b, 2015b),
Stadtisches Energieeffizienz-Programm 2030



https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/programm-klip.html
https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html

https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/sep2030.html (STADT WIEN
2019b)

e Smart City Wien/ Smart Klima City Wien (https://smartcity.wien.gv.at/ )

o OkoKauf Wien (https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/ ),

e OkobusinessPlan Wien/ OekoBusiness Wien
(https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekobusiness/ ),

e Programm Umweltmanagement im Magistrat (PUMA, STADT WIEN 2018c)
https://www.wien.gv.at/klimaschutz/programm/puma/ ).

Der MPV, das KIiP und das SEP wurden in regelméfRligen Abstanden evaluiert und angepasst
(STADTENTWICKLUNG WIEN 2008, 2013; STADT WIEN 2009b, 2015b, 2016b). Diese
Evaluierungen wurden in der Aktualisierung 2017 ebenfalls bericksichtigt.

Auch fir OkoKauf Wien, PUMA sowie OkoBusinessPlan Wien bzw. Oekobusiness Wien liegen
Evaluierungsbereichte vor (STADT WIEN 2014b, 2014c; WUPPERTAL INSTITUT 2014, o
2017, OSTERREICHISCHE ENERGIEAGENTUR 2019, STADT WIEN 2018c, STADT WIEN
2021b, IO 2023). Die Feinstaubprogramme |, Il und lll wurden gemeinsam mit dem NO,-
Programm im Jahr 2014 evaluiert (UMWELTBUNDESAMT 2015).

2.2 Der Wiener Klimafahrplan

Am 23.02.2022 wurde der Wiener Klimafahrplan im Gemeinderat beschlossen, der den Weg

Wiens in Richtung Klimaneutralitat 2040 weist

(https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html).

Der Wiener Klimafahrplan entspricht einer kompakten Umsetzungsstrategie, welche die

gemeinsamen Hebel fUr Klimaschutz und Klimaanpassung benennt. Er beschreibt, wie der

Treibhausgasausstol3 eingebremst bzw. gestoppt und die Wiener*innen vor den

unvermeidbaren Folgen des Klimawandels geschitzt werden kdnnen.

Der Fokus liegt insbesondere auf MalRnahmen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen in

Wien, die nicht vom aktuellen Europdischen Emissionshandelssystem (ETS) erfasst werden.

Hier dominieren die Emissionen von fossil betriebenen Verbrennungsmotoren und

Gasheizungen, weswegen Wiens Klimapolitik hier prioritar ansetzen muss:

¢ Raus aus fossilen Antrieben im Verkehrsbereich durch die Umstellung auf Elektro-
Antriebe und durch die Anderung des Mobilitétsverhaltens bzw. den Ausbau
offentlicher Verkehrsmittel sowie der Infrastruktur fir Rad-und FuRverkehr.
¢ Raus aus Gas in der Warmeerzeugung durch die Reduktion des Warmeverbrauchs von

Gebé&uden und durch die Umstellung auf Fernwarme und auf die Nutzung von
Umgebungswarme mit Strom-Warmepumpen.
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/wissen/waerme-und-kaelte-
2040.html

Dariber hinaus behandelt der Klimafahrplan die Sektoren Abfallwirtschaft, den

Produktionssektor (Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft), F-Gase, Strom- und

Fernwarmeerzeugung.

Der Wiener Klimafahrplan adressiert also eben jene Sektoren vorrangig, die auch fir die

Stickoxidemissionen in Wien mafRgeblich sind, ndmlich die Mobilitdt und die Verbrennung

fossiler Stoffe zur Raumwarmeerzeugung.

Die Arbeiten zum Wiener Klimafahrplan auf dem Weg zu einer klimaneutralen Stadt Wien

unterstUtzen damit ganz wesentlich auch die weitere Reduktion der Stickoxidemissionen in

Wien.



https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/sep2030.html
https://smartcity.wien.gv.at/
https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/
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https://www.wien.gv.at/klimaschutz/programm/puma/
https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html
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3. Luftschadstoff-Emissionen in Wien

3.1 Stickoxid- Emissionen gemal Emissionskataster ,,emikat"

Der Emissionskataster der Stadt Wien (,emikat"?) ist ein rdumlich gegliedertes Verzeichnis von
Emissionen aus anthropogenen, biogenen oder geogenen Quellen in einem bestimmten
Gebiet innerhalb eines festgelegten Zeitabschnittes. Er entspricht den Anfordernissen des
Immissionsschutzgesetz-Luft (IG-L), der Emissionskatasterverordnung, der ONORM M9470
sowie internationalen Normen (EMEP/CORINAIR).

Seine Hauptaufgabe ist die Unterstitzung bei der Planung von unmittelbaren und mittelbaren
LuftreinhaltemalRinahmen, und er dient als notwendige Grundlage fur die Erstellung von
Verursacheranalysen sowie von Mal3hahmenprogrammen.

Der emikat.at liefert dafur nachvollziehbare Berechnung von Luftschadstoffemissionen unter
verschiedenen Annahmen (,Szenarien").

Im Gegensatz zur Bundeslander-Luftschadstoffinventur (BLI, siehe Kap.3.2), in der die
Emissionen aus der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur (OLI) mittels Aktivititen und
Hilfsparametern auf die Bundeslander aufgeteilt und regionalisiert werden (top-down-
Verfahren), erfolgt die Erhebung der Daten im Emissionskataster Uberwiegend bottom-up
(,von unten nach oben"). Dabei verwendet man Fragebogen, Verkehrszadhlungen, regionale
Statistiken etc.

Vorteil ist eine vergleichsweise kleinrdumige, verursacherbezogene Bestandsaufnahme.
Aufgrund der umfangreichen Datenerfordernisse von Emissionskatastern ist jedoch eine
jahrliche Aktualisierung wie bei der BLI wegen des hohen Kosten- und Zeitaufwandes zumeist
nicht verfigbar. Der Wiener Emissionskataster wird daher nur alle funf Jahre aktualisiert.

2 http://www.emikat.at/ - Luftschadstoffemissionskataster der Stadt Wien - Umweltschutz.
Szenario zur Implementierung Haushalte und Verkehr (4369)



http://www.emikat.at/

Durch die zwei unterschiedlichen Erhebungsansatze (top-down vs. bottom-up) kann es zu
mehr oder weniger grof3en Abweichungen zwischen den beiden Emissionsinventuren
kommen.

Die Emissionen der Luftschadstoffe NOx, und NO; gemal3 aktuellem Emissionskataster der
Stadt Wien (,emikat") sind in Tabelle 1 dargestellt.

Woahrend die Berechnungen fir das NO2-Programm sowie fur die Evaluierung des Jahres
2011 bis 2020 mit emikat-Szenarien durchgefiUhrt wurden, welche als Datenbasis die Jahr
2005 und 2015 hatten, basiert das aktuelle emikat-Szenario Nr. 4369 je nach Sektor auf
Daten aus dem Jahr 2015, 2019 und 2022 (Haushalte und Verkehr).

Der emikat wird im Gegensatz zur BLI nicht fortgeschrieben, sondern in regelmaRigen
Abstanden von fUnf Jahren aktualisiert. In Summe betragen die NOx-Emissionen etwa 5.750 t
(zum Vergleich: die gesamtésterreichischen Emissionen haben im Jahr 2021 etwa 122.600 t
betragen3); davon werden etwa 550 t/a als primares NO; emittiert.

SNAP-ID SNAP-Bezeichnung NOx NO;
(int) (in %) (int) (in %)

Verbrennungsprozesse zur 771 13 39 7

01 E - - .
nergiegewinnung und Transformation

02 Verbrennungsprozesse zur 1.247 22 77 14

Raumwarmeerzeugung

Verbrennungsprozesse in der 255 4 13 2
03 - h

produzierenden Industrie
04 Produktionsprozesse 2 0 0] 0
05 Extraktion und Verteilung von fossilen 0] 0 0] 0

Brennstoffen (& Geothermie)

Gebrauch von Lésungsmitteln und 0] 0 0] 0]
06

Produkten
07 Stral3enverkehr 2.118 37 351 64
08 Sonstige mobile Quellen und Maschinen 1.146 20 57 1
09 Abfallbehandlung 193 3 10 2
10 Landwirtschaft 3 0 0 0
M Andere Quellen & Senken 2 0 0 0

Summe 5.736 100 546 100

Tabelle 3.1: Emissionen von NOX und NO2 in Wien (in t/a bzw. %. Quellen: emikat, MA 22,
Szenario 4369).

Die Anteile der verschiedenen Sektoren an den NOx- und NO2-Emissionen sind in Abbildung
3.1 dargestellt.

Bei NOx stammen mehr als ein Drittel der Emissionen aus dem StraBenverkehr, etwa ein
FUnftel aus der Raumwarmeerzeugung, der Rest aus Industrie und Kraftwerken sowie
sonstigen mobilen Quellen und Maschinen (,Off-Road-Verkehr"). Die primaren NO»-
Emissionen stammen zu etwa zwei Drittel aus dem StralRenverkehr.

3 siehe die Studie ,Austria's Annual Air Emission Inventory 1990-2021" (UMWELTBUNDESAMT
2023)



Anteile NOx-Emissionen
nach Verursacherkategorien

in %
Offroad & Schiffe
20
StraBenverkehr
37
EN Stadt
W Wien

Anteile NO2-Emissionen
nach Verursacherkategorien

in %

Abfallbehandlung
2

Abfallbehandlung
3
Verbrennung Kraftwerke

L ’

Verbrennung Kleinverbraucher

5.736 t/Jahr 2

Verbrennung Industrie
4

Szenario 4369
Datenguelle: Emissionskataster der Stadt Wien - Umweltschutz

Offroad & Schiffe Verbmnnun? Kraftwerke
11

Verbrennung Kleinverbraucher
14

Verbrennung Industrie
2

546t/Jahr

StraBenverkehr

HE Stadt
F Wien

Szenario 4369
Datenquelle: Emissionskataster der Stadt Wien - Umweltschutz

Abbildung 3. 1: Anteile verschiedener Verursacherkategorien an den NOx-(oben) und NO»-
Emissionen in Wien gemdB Emissionskataster (Quelle: MA22)



3.2 Stickoxid- Emissionen gemaR Bundeslander-
Luftschadstoffinventur BLI, Emissionstrends

Das Umweltbundesamt erstellt jshrlich die Osterreichische Luftschadstoff-Inventur OLI
(UMWELTBUNDESAMT 2023a). Darin werden die Emissionen aller Luftschadstoffe, die einer
gesetzlichen Regelung unterliegen, entsprechend internationalen Vorgaben berechnet und
dokumentiert. Die erhobenen Daten dienen als Grundlage fur die offiziellen Berichte an die
Européische Union und fir die Entwicklung von MaRnahmen in Osterreich und Europa.

In der Bundeslander Luftschadstoff-Inventur (UMWELTBUNDESAMT 2023b) ordnet das
Umweltbundesamt die nationalen Emissionsdaten aus der Osterreichischen Luftschadstoff-
Inventur den einzelnen Bundeslandern zu. Die Bundeslander Luftschadstoff-Inventur wird
vom Umweltbundesamt im Auftrag der Amter der Landesregierungen und dem
Bundesministerium fUr Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilitat, Innovation und Technologie
(BMK) jahrlich erstellt.

Der Bericht zeigt die Entwicklung der Treibhausgase und anderer ausgewahlter
Luftschadstoffe (Stickstoffoxide, Schwefeldioxid, Ammoniak und flichtige Kohlenwasserstoffe
ohne Methan) seit 1990. Fir die Feinstaubfraktionen PM10 und PM2,5 enthalt die
Bundeslander Luftschadstoff-Inventur (BLI) die Emissionsdaten seit 2000. Die
bundeslanderspezifische Analyse wird dabei kontinuierlich durch neue Erhebungen und
detaillierte Analysen zu Emissionsdaten und Einflussfaktoren erganzt.

In folgender Abbildung ist der NOx-Trend von Wien gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2021 gemal Bundeslander-Luftschadstoffinventur (BLI) dargestellt (UMWELTBUNDESAMT
2023b). Im Unterschied zum emikat (siehe Kap. 3.1) werden diese Emissionen anhand jahrlich
aktualisierter offizieller Statistiken Osterreichs erstellt (z. B. Bundeslander-Energiebilanz,
Allgemeine Viehzahlung, AuBenhandelsbilanz u. a.). Damit kdnnen die Emissionsdaten der BLI
jahrlich fortgeschrieben und auch fir zuriickliegende Jahre aktualisiert werden.
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Abbildung 3.2: NOx-Emissionen Wiens gesamt und nach Sektoren, 1990-202 1 gemdil
Bundeslédnder-Luftschadstoffinventur (UMWELTBUNDESAMT 2023b), Abb.: Umweltbundesamt

Der Verkehrssektor war 2021 mit einem Anteil von 70 % Hauptverursacher der NOx-
Emissionen Wiens. 11 % der Emissionen stammten aus dem Sektor Kleinverbrauch, 9,9 % aus
der Energieversorgung, 7,6 % aus der Industrieproduktion und 0,9 % aus der Landwirtschaft.
Der NOx-Ausstol aus dem Sektor Sonstige ist in Wien unbedeutend.



Die NOx-Emissionen des Verkehrs konnten im Zeitraum von 1990 bis 2021 um 60 % (-11.273
t) reduziert werden. Der sinkende Emissionstrend seit 2005 in diesem Bereich ist Uberwiegend
auf die Fortschritte in der Automobiltechnologie, insbesondere bei schweren Nutzfahrzeugen,
zurUckzufihren. Vor allem die Fortschritte bei der Abgasnachbehandlung schwerer
Nutzfahrzeuge (Lkw und Busse) zeigten hier Wirkung. Die spezifischen NOx-Emissionen pro
Fahrzeugkilometer sind vor allem bei Benzin-Pkw sowie bei Sattel- und Lastzigen stark
gesunken. Der starke Rickgang von 2019 auf 2020 wurde durch die COVID-Pandemie
verursacht. Von 2020 auf 2021 kam es trotz steigender Fahrleistungen zu einer weiteren
Reduktion (-6,3 %) aufgrund der voranschreitenden Flottenerneuerung.

Kraftstoffexport

Zu bericksichtigen ist, dass die Bundeslander-Luftschadstoffinventur im Sektor Verkehr auch
jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland
verfahrenem Kraftstoff entstehen. Eine Abschatzung der Emissionen vom StralRenverkehr
anhand des in Wien verbrauchten Kraftstoffs ergibt eine Emissionsmenge von 4.603 t anstatt
7.635 tfur das Jahr 2021.

Aus der mit dem top down-Ansatz erstellten Inventur ergeben sich damit NOx-Emissionen fir
Wien von in Summe 7.814 t. Der Wert liegt um etwa ein Drittel hoher als der mit dem bottom-
up Ansatz errechnete Emissionswert aus dem Emissionskataster (siehe Kap. 3.1).

Zusammengefasst sanken die NOx-Emissionen in Wien von 28.986 tim Jahr 2005 bzw.
24.235 tim Jahr 2008 auf 10.846 tim Jahr 2021.



4. Entwicklung der Luftqualitit in Wien

Die Luftqualitét in Wien ist heute bei weitem besser als noch vor 15 Jahren. Abbildungen 4.1
und 4.2 zeigen die Entwicklung der Jahresmittelwerte der NO2- und NOx-Belastung von 1997
bis 2022 an den 16 Messstellen des Wiener Luftmessnetzes (STADT WIEN 2023). Sowohl die
NO:- als auch die NOx-Belastung nehmen seit dem Jahr 2006 deutlich ab. Gerade an
verkehrsnahen Standorten ist dieser Trend besonders stark ausgepragt.

Entwicklung der NO2-Jahresmittelwerte in Wien
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Abbildung 4. 1: Entwicklung der NO2-Jahresmittelwerte an den Messstellen des Wiener
Luftmessnetzes. Die letzte Uberschreitung des ,um 10 ug/m?erhéhte Jahresmittelwert fiir
Stickstoffdioxid gemdR Anlage 1a IG-L*(das entspricht dem EU-Grenzwert von 40 ug/m? wurde
2018 gemessen.
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Abbildung 4.2: Entwicklung der NOx-Jahresmittelwerte an den Messstellen des Wiener
Luftmessnetzes.

4.1 Verkehrsnahe NO,-Belastung

Eine Uberschreitung des um 10 ug/m? erhéhten Jahresmittelwertes fir Stickstoffdioxid
gemal Anlage Taim Sinne des § 9a IG-L - das entspricht dem Grenzwert fir den
Jahresmittelwert gemaR EU-Luftqualititsrichtlinie von 40 pg/m? - wurde im Wiener
Luftmessnetz zuletzt im Jahr 2018 regjistriert. Von 2012 bis 2018 war nur eine Messstelle
betroffen (Hietzinger Kai). Im Zeitraum 1998 bis 2011 wurden an drei Messstellen
Grenzwertiberschreitungen registriert (Hietzinger Kai, Taborstral3e und Rinnbdckstral3e). Im
Jahr 1997 und davor haben meistens finf oder mehr Messstellen in Wien Jahresmittelwerte
Uber 40 ug/m? gemessen.

Die Messstellen ,Hietzinger Kai" und ,Taborstral3e" liegen verkehrsnah, d.h. ndher als 10 m
zum nachstgelegenen Fahrbahnrand. Die Messstelle ,RinnbdckstralRe” war von der A23-
Sudosttangente stark beeinflusst. Der durchschnittliche tagliche Verkehr (DTV) im betroffenen
Abschnitt der A23 lag bei Uber 145.000 Kfz/Tag. Die Messstelle Rinnb&ckstralle wurde im
Jahr 2014 auf Grund der Errichtung eines Birogebaudes von der neu errichteten Messstelle
A23-WehlistralRe abgelost. Der DTV der A23 im Bereich der Messstelle ,A23-WehlistralRe"
liegt bei ca. 200.000 Kfz/Tag. Abbildung 4.3 betrachtet nur diese Messstellen.



Verkehrsnahe Entwicklung der NO2 Jahresmittelwerte in Wien
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Abbildung 4.3: Entwicklung der NO2-Jahresmittelwerte an ausgewdhlten verkehrsbeeinflussten
Messstellen in Wien (siehe Text)

Der markante Anstieg der NO2-Belastung im Zeitraum 2002 bis 2006 ist vor allem auf
gestiegene primare NO2-Emissionen aus Dieselfahrzeugen nach Einfihrung der
Partikelfilterpflicht fUr Neufahrzeuge zurickzufihren (UMWELTBUNDESAMT 2008, CHEN &
BORKEN-KLEEFELD 2014). Nach 2006 zeigt sich eine anndhernd kontinuierliche Abnahme,
sodass ab 2019 im Wiener Luftmessnetz der Grenzwert von 40 pg/m? durchgehend
eingehalten wurde. Der leichte Einbruch der Jahresmittelwerte im Jahr 2020 ist auf
Lockdown-Maflinahmen zur Bekdampfung der Covid-19 Pandemie zurickzufihren.

4.2 Uberschreitungen von NO,-Kurzzeitgrenzwerten

Noch deutlicher ist die Reduktion der verkehrsnahen NO2-Belastung anhand der
Uberschreitungen von Schwellwerten fiir Kurzzeitmittelwerte erkennbar. Abbildung 4.4 stellt
die Anzahl jener Halbstundenmittelwerte dar, die pro Kalenderjahr Gber dem IG-L Grenzwert
von 200 pg/m? liegen. Abbildung 4.5 orientiert sich an dem Grenzwert der EU-
Luftqualitatsrichtlinie, der auf Einstunden-Mittelwerten basiert.
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Abbildung 4.4 Anzahl der Uberschreitungen des NO»-Kurzzeitgrenzwertes gemd3 Anlage 1a IG-L
aller Messstellen in Wien seit 1997. Die letzten Werte iber 200 ug/m3 traten 2015 auf.
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Abbildung 4.5: Uberschreitungen von 200 ug/m?®als NO,-Einstundenwerte im Sinne der EU-
Luftqualitdtsrichtlinie an allen Messstellen in Wien. Seit 2015 traten keine Werte iber 200 pug/m
mehr auf.

3

Wourden in den Jahren 2005 und 2006 die Kurzzeitgrenzwerte deutlich Uberschritten, sind —
mit Ausnahme des Jahres 2015 — ab 2012 keine Uberschreitungen mehr aufgetreten.



4.3 Entwicklung an der hochstbelasteten Messstelle ,Hietzinger
Kai"
Eine Darstellung aller gemessenen Halbstundenmittelwerte an der héchstbelasteten Wiener

Messstelle ,Hietzinger Kai" im Zeitraum 1997 bis 2022 in Abbildung 4.6 lasst die nachhaltige
Reduktion der NO;-Belastungssituation in Wien erkennen.

Station: MBA
Messwert: NO2
MW-Typ: HMW
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Abbildung 4.6: Alle NO,-Messwerte (Halbstundenmittelwerte) der Messstelle ,Hietzinger Kai” im
Zeitraum 1997 bis 2022 (Quelle: Stadt Wien - Umweltschutz)

In Gbersichtlicher Form geben die 98 und 99,8 Perzentil-Werte Auskunft Uber die Verteilung
der Spitzenwerte der NO2-Belastung. Der 98 bzw. 99,8 Perzentil Wert gibt fir eine Menge an
Messwerten jenen Wert an, unter dem 98 bzw. 99,8 Prozent der Messwerte liegen. Bei 17520
Halbstundenmittelwerten pro Jahr liegen demnach 350 Halbstundenmittelwerte Gber dem 98
Perzentil bzw. 35 Halbstundenmittelwerte Uber dem 99,8 Perzentil.

Wihrend das 99,8 Perzentil 2008 noch Gber 200 pg/m? lag, sank dieser Wert 2022 bereits
unter 100 ug/m? (Abb. 4.7).
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Abbildung 4.7: NO2-Messwerte an der Messstelle ,Hietzinger Kai*, dargestellt als 98 Perzentil-
Werte, 99,8 Perzentil-Werte und maximale Halbstundenmittelwerte, jeweils pro Kalenderjahr im
Zeitraum 1997 bis 2022 (Quelle: Stadt Wien - Umweltschutz)

In anderen Worten: Belastungsspitzen an Stickstoffdioxid treten nur mehr vereinzelt und unter
besonderen Umstanden auf. So lag im Jahr 2022 nur ein Halbstundenmittelwert Gber 150
ug/m?3 (siehe Abbildung 4.8). Die Belastungsspitze mit 165 pg/m? als HMW am 17.08.22
wurde durch eine auBergewdhnliche Staubildung mit zahlreichen Schwerfahrzeugen im
Bereich der Messstelle verursacht (siehe Abbildung 4.9), die auf eine Sperre der A21-
Aufenringautobahn (der Sidwest-Umfahrung von Wien) entstanden ist.

[ Station: [ MBA |
| MW-Typ: | EMW |
pgm’

200

150 —

0

Feb Apr Jun Aug Okt Dez Feb Apr Jun Aug Okt Dez Feb Apr Jun Aug Okt Dez
01.01.20-00:30 31.12.22-23:30

Abbildung 4.8: Alle NO,-Messwerte (Halbstundenmittelwerte) der Messstelle ,Hietzinger Kai" im
Zeitraum 2020 bis 2022 (Quelle: Stadt Wien — Umweltschutz)
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Abbildung 4.9: Ungewéhnliche Staubildung im Bereich der Messstelle Hietzinger Kai am
17.08.2022 als Ursache fir den maximalen Halbstundenmittelwert an NO2 im Jahr 2022
(Quelle: Stadt Wien — Umweltschutz, Dr. Heinz Tizek)

4.4 Zusammenfassung der Entwicklung der gemessenen
Stickstoffdioxidbelastung

Die Stickstoffdioxidmesswerte an den 16 Messstellen des Wiener Luftmessnetzes belegen
eine erhebliche Verbesserung der Luftqualitat in den letzten 15 Jahren in Wien. In der
Betrachtungsperiode seit der letzten Aktualisierung der Evaluierung 2020 wurden keine
Uberschreitungen der Grenzwerte des Immissionsschutz-Gesetzes Luft im Wiener
Luftmessnetz ausgewiesen, und zwar weder bei der auslésenden GrdRe fur die Erstellung des
NO:-Programms 2008, dem Halbstundenmittelwert an Stickstoffdioxid (letzte
Uberschreitung 2015), noch fiir den Jahresmittelwert an NO,. Die letzte Uberschreitung des
um 10 pg/m? erhdhten Jahresmittelwertes fiir Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a im Sinne des
§9a IG-L wurde fir 2018 ausgewiesen, die letzte Uberschreitung des gemiR Anlage 1a IG-L
relevanten Werts von 35 ug/m3 fUr das Jahr 2019. Das unmittelbare Ziel des NO2-Programms
2008 ist damit erreicht.

Ergsnzend ist anzumerken, dass im Jahr 2022 an keiner Messstelle in Osterreich NO,-
Grenzwertiberschreitungen fir den Jahresmittelwert ausgewiesen wurden. Der hochste Wert
lag bei 34 pg/m?im Jahresmittelwert an der Messstelle Vomp/A12 Inntalautobahn
(UMWELTBUNDESAMT 2023c).



5. Entwicklungstrends relevanter Aktivitatsfaktoren und
Annahmen zur weiteren Emissionsentwicklung

Der erste Teil dieses Abschnitts beschaftigt sich mit vergangenen Entwicklungen im Verkehr in
Wien, da der StraRenverkehr der bedeutendste Sektor in Hinblick auf die Stickoxidemissionen
ist.

Im zweiten Teil werden die allgemeinen Entwicklungstrends bis 2030 anhand von Analysen
des Umweltbundesamts auf Basis der Emissionsinventuren (BLI) dargestellt sowie die
absehbare Entwicklung der Emissionsfaktoren fir Kraftfahrzeuge bis 2030 anhand der Daten
des Handbuchs fur Emissionsfaktoren des StraRenverkehrs (HBEFA 2023) betrachtet.

5.1 vergangene Entwicklungen im Verkehr in Wien

Einer der Hauptverursacher der Stickstoffdioxidbelastung ist der Verkehr (siehe Kap. 3), und
hier der dieselbetriebenen Kraftfahrzeug-Verkehr. Besonders in einer Stadt wie Wien ist der
Verkehr eine besondere Herausforderung. Bevolkerungswachstum, der Druck des Umlands
durch Einpendlerinnen und Einpendlern sowie durch den Wirtschaftsstandort Wien erzeugen
Verkehrsbewegungen.

Im Masterplan Verkehr 2003 (MPV, STADTENTWICKLUNG WIEN 2003, 2008, 2013) mit
Zielhorizont 2020 wurden zahlreiche MalRnahmen vorgesehen und bislang bereits umgesetzt,
die zu einer Erhdhung des Anteils des Umweltverbundes (Offentlicher Verkehr, Fuk- und
Radverkehr) gefUhrt haben. Im Fachkonzept Mobilitat des Stadtentwicklungsplans 2025 aus
dem Jahr 2015 (STADT WIEN 2015c) wurden 50 MalRnahmen in acht Handlungsfeldern
definiert, die dazu beitragen sollen, den Verkehrsmittelanteil an den Wegen im
Umweltverbund (also Gehen, Radfahren und Offentlicher Verkehr) auf 80 % zu erhdhen.

Die Wiener Linien ver&ffentlichen seit Jahren relevante Erhebungsdaten zum Modal Split, das
ist die Verteilung von Verkehrsaufkommen auf verschiedene Verkehrstrager oder
Verkehrsmittel (www.wienerlinien.at/6ffi-news ). Seit 2006 hat sich der motorisierte
Individualverkehrsanteil (Pkw Fahrerln und Mitfahrerln, Motorrad) der zuriickgelegten Wege



http://www.wienerlinien.at/öffi-news

von 35 % auf 26 % reduziert, auch der Anteil der OV-Wege ist von 35 % auf 30 %
zurickgegangen. Bei Letzterem dirfte es sich um ein durch die Corona-Pandemie induziertes
Phianomen handeln, denn 2019 (vor Corona) war der Anteil der OV-Wege bereits bei 38%.
Der Anteil der mit dem Rad zuriickgelegten Wege hat sich seit 2006 von 4 % auf 9 % erhoht.
Der Anteil der FulRwege ist — wohl auch besonders angestofRen durch die Pandemie - von 27%
(2006) auf 35% gestiegen.

Verkehrsmittelwahl (Modal Split) der Wienerinnen und Wiener
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Abbildung 5. 1: Modal Split in Wien 1970 bis 2022 der Wiener*innen (in %), (Datenquelle: Wiener
Linien). Bitte beachten Sie die Spriinge in der Zeitachse.

In dieser Darstellung werden allerdings nur die Wege der Wiener*innen bericksichtigt. Die
Pendlerinnen und Pendler aus dem Wiener Umland tragen ebenfalls zum Verkehrsaufkommen
in Wien bei. Uber 200.000 Menschen aus den Bundeslindern und Ausland pendeln taglich mit
dem Pkw nach Wien (PGO 2014). Diese Wege sind allerding nicht im Modal Split der
Wiener*innen erfasst.

Anzumerken ist der starke Bevdlkerungszuwachs in der Stadt Wien, der ein wesentlicher
Treiber fur das Verkehrsaufkommen ist. Auch der Bestand an Kraftfahrzeugen steigt daher in
absoluten Zahlen, und zwar am Beispiel der Pkw von rd. 657.000 Fahrzeugen 2008 auf rd.
725.000 Fahrzeuge im Jahr 2021 (STATISTIK AUSTRIA 2023).



Pkw-Bestand in Wien
seit 2005
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Abb. 5.2: Pkw-Bestand in Wien seit 2005 (Datenquelle: Statistik Austria)

Anhand des Motorisierungsgrades der Wiener Bevolkerung zeigt sich jedoch die Wirkung
verkehrsmindernder MafRnahmen. Denn bezogen auf die Bevélkerung ist ein Rickgang von
392 Pkw je 1.000 Einwohner 2008 auf 377 Pkw je 1.000 Einwohner 2021 zu verzeichnen, was
mit dem steigenden Anteil des Umweltverbunds (OV, Rad, Zu-FuR-Gehen) am Modal Split
korreliert.
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Abb. 5.3: Entwicklung Motorisierungsgrad; (Datenquelle: STATISTIK AUSTRIA, Energiestatistik:
Mikrozensus Energieeinsatz der Haushalte 2021/2022, Wien)



Die durchschnittliche Jahreskilometerleistung pro Pkw betragt 2021 rund 11.200 km, 2008
war sie noch bei rund 12.700 km.

Durchschnittliche Fahrleistung pro Pkw
1999 - 2022
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Abb. 5.4: Entwicklung durchschnittliche Fahrleistung pro Pkw; (Datenquelle: STATISTIK AUSTRIA,
Energiestatistik: Mikrozensus Energieeinsatz der Haushalte 2021/2022, Wien)

Die statistischen Daten zeigen also deutlich, dass die Entwicklung des Kfz-Bestands von der
Bevdlkerungsentwicklung in Wien weitgehend entkoppelt war und dass der Umweltverbund
(Offentlicher Verkehr, Radverkehr, FuRverkehr) auch nach der Pandemie ungebrochen
attraktiv ist.

5.2 Annahmen zur zukiinftigen Entwicklung der NOx-
Emissionen in Osterreich

Die Entwicklung der NOx-Emissionen gemaf Bundeslander-Luftschadstoffinventur wird in
Kapitel 3.2 beschrieben. Hier zeigt sich seit dem Jahr 2005 eine deutliche Abnahme, die gut
mit dem Rickgang der Uber alle Messstellen gemittelten NOx-Belastung korrespondiert (siehe
dazu Kapitel 4).

Projektionen der zukiinftigen Emissionen sind fiir Osterreich insgesamt verfiigbar (BMNT
2019, UMWELTBUNDESAMT 2023d). Hier zeigt sich bereits im Szenario ,With Existing
Measures" (WEM) weiterhin ein deutlicher Rickgang der NOx-Emissionen, der vor allem durch
den Ruckgang der Emissionen im Sektor Verkehr bestimmt wird (Abbildung 5.5). Es kann
daher erwartet werden, dass auch in Wien die NOx- Emissionen zukinftig weiterhin
abnehmen werden.
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Abbildung 5.5: NOX-Emissionen gemdl Emissionsinventur (2005-2017) und Szenario WEM (ab

2020). Rot umrandete Zahlen geben die Emissionen im Basisjahr und die Reduktionsziele an
(Quelle: BMNT 2019).

In der Luftschadstoff-Projektion 2023 fur 2025 und 2030 (BMNT 2019) wird erwartet, dass
Osterreichweit der StraRenverkehr, die Haushalte und die Energiewirtschaft die
Hauptverantwortlichen fir die Entwicklung der NOx-Emissionen im Zeitraum bis 2030 sein
werden. Entgegen dem Gesamttrend werden die Emissionen des verarbeitenden Gewerbes
voraussichtlich stabil bleiben.

Die NOx-Emissionen des StralRenverkehrs werden voraussichtlich um 63,7 % (d. h. -34,7 kt)
von 2021 bis 2030 zuriickgehen. Insbesondere bei den schweren Nutzfahrzeugen werden die
Emissionen voraussichtlich um 78,8 % zurickgehen, wahrend die Emissionen von
Personenkraftwagen um 57,1% sinken.
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Abbildung 5.6: Historische (1990-202 1) und prognostizierte NOx-Emissionen fir WEM und
WAM (2022-2030) basierend auf dem verkauften Brennstoff (Quelle: UMWELTBUNDESAMT
2023d).




Im Handbuch fir Emissionsfaktoren des StralRenverkehrs (HBEFA 2023) werden
Emissionsfaktoren fir die géngigsten Fahrzeugtypen zur Verfigung gestellt, differenziert
nach Emissionskonzepten sowie nach verschiedenen Verkehrssituationen. Die
Emissionsfaktoren geben das Abgasverhalten in realen Fahrsituationen wieder.

Das Handbuch enthilt unter anderem Daten Uber die Osterreichische
Flottenzusammensetzung sowie spezifischer Fahrleistungen nach Fahrzeugart und
Abgasklasse. Abhangig von der Aufgabenstellung lassen sich die Emissionen vom
Einzelfahrzeug bis zur Osterreichischen Gesamtflotte sowohl in der Vergangenheit, in der
Gegenwart und in der Zukunft ermitteln.

Das HBEFA prognostiziert bis 2030 eine Abnahme der Emissionsfaktoren und somit der
Emissionen auf weniger als ein Drittel im Vergleich zu 2020.
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Abbildung 5.7 zeigt den Verlauf der NOx-Emissionsfaktoren (EFA), gemittelt nach
Verkehrszustand auf sterreichischen HauptstralSen in Agglomerationen, von 2020 bis 2030.
Das Handbuch fiir Emissionsfaktoren (HBEFA 2023) prognostiziert bis 2030 eine Abnahme der
Emissionsfaktoren und somit der Emissionen auf weniger als ein Drittel im Vergleich zu 2020
(Darstellung nach eigener Auswertung).

5.3 Schliisse in Bezug auf die Ziele des NO,-Programms 2008

Kapitel 3 belegte den stark sinkenden Trend der Stickoxidemissionen in Wien und die
bestimmende Rolle der Verkehrsemissionen.

Kapitel 4 beleuchtete anhand der Daten aus dem Wiener Luftmessnetz die Entwicklung der
Stickstoffdioxidbelastung in Wien sowohl in der Kurzzeitbelastung (Halbstundenmittelwerte)
als auch in der Langzeitbelastung (Jahresmittelwerte). Die programmrelevanten Werte des
Immissionsschutzgesetzes-Luft, das sind der um 10 pg/m? erhéhte Jahresmittelwert fir



Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a IG-L (das sind 40 pg/m?) und der Halbstundenmittelwert fir
Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a (das sind 200 ug/m?), werden seit 2016 (HMW) bzw. 2019
(JMW) unterschritten.

Kapitel 5 ergibt auf Basis der aktuellen Verkehrsdaten und den prognostizierten
Entwicklungen der spezifischen Verkehrsemissionen, dass von einer weiteren Abnahme der
Stickoxidemissionen aus dem Stral3enverkehr in Wien auszugehen ist.

Zusammengefasst ist die Einhaltung der programmrelevanten Stickoxid-Grenzwerte im Sinne
des §9a |G-L an den Messstellen des Wiener Luftmessnetzes gewahrleistet und damit der
unmittelbare Auftrag an das NO2 Programms 2008 erreicht.



6. MaBRnahmen des NO2-Programms 2008

Das NO2-Programm 2008 umfasst zwolf MaRnahmen fir den Bereich Verkehr und vier
MalRnahmen zu stationdren Quellen (Kraftwerke, Raumwarme bzw. Gebiude).

Aufgrund der Entwicklung der gemessenen Stickstoffdioxid-Belastung und der absehbaren
generellen Entwicklung ist die Einhaltung der Stickoxid-Grenzwerte im Sinne des §9a IG-L an
den Messstellen des Wiener Luftmessnetzes gewiahrleistet, das sind der um 10 pg/m? erhéhte
Jahresmittelwert fir Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a IG-L (das sind 40 ug/m?) und der
Halbstundenmittelwert fir Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a (das sind 200 ug/m?®). Damit ist
der unmittelbare Auftrag an das NO; Programms 2008 erreicht. Zusétzliche oder wirksamere
Maflnahmen im Rahmen des §9a IG-L sind zu diesem Zeitpunkt aus diesem Grund nicht
erforderlich.

Allgemein gilt, dass die MalRnahmen des NO2-Programms 2008 nicht ausschlief3lich auf die
Minderung von Stickoxidemissionen abzielen, sondern eine systemische Wirkung entfalten
und fur andere Politikbereiche wie dem Klimaschutz synergetisch relevant sind.

Daher entwickelt die Stadt Wien die Ansatze des NO2-Programms laufend auch in anderem
Rahmen weiter. In diesem Zusammenhang ist besonders auf den Wiener Klimafahrplan
hinzuweisen, dessen Zukunftsbild einer klimaneutralen Stadt 2040 mit einer weiteren
Verringerung von Luftschadstoffemissionen unmittelbar korrespondiert.

Im Folgenden verweist der vorliegende Bericht hinsichtlich einer Wirkungsanalyse der
Einzelmalinahmen auf die letzte Aktualisierung der Evaluierung des NO2-Programms 2008 im
Jahr 2020 (UMWELTBUNDESAMT 2020a). Die folgenden Tabellen 6.1 und 6.2 fassen die
Maflinahmen und die Bewertung aus 2020 zusammen.



MaBnahme

Umsetzungsstatus

qualitative Bewertung

Reduktion des
Dieselanteils in der Pkw-
Flotte

in Umsetzung

Die MaRnahme ist prinzipiell sinnvoll, da ein Diesel-Pkw
wesentlich mehr negative Umwelteffekte in Bezug auf
Luftschadstoffe aufweist als z.B. ein Benzin-Fahrzeug, sofern
dieser noch nicht der Abgasklasse 6d_temp oder neuer
entspricht. Der Ausbau der Elektromobilitét in Wien sowie
die vom Bund gesteuerte Reduktion der Steuerbevorzugung
des Diesels tragt merkbar zur eine Reduktion des Dieselanteil
bei.

Betriebliches
Mobilitatsmanagement

laufend

Mobilitdtsmanagement und Beratung fir Gemeinden,
Betriebe, Schulen und Tourismus ist eine wichtige und
wirksame Malinahme, um jedem/jeder Einzelnen die
Méglichkeiten und Chancen einer umweltfreundlichen
Mobilitat bewusst zu machen.

Wien setzt dabei auf neue Instrumente fUr maf3geschneiderte
Mobilitatskonzepte, unter anderem fur groRe Wohn-, Biro-
und Einzelhandelsprojekte, die kurze und umweltfreundliche
Wege ermdglichen.

Diese MaRnahme sollte auf jeden Fall weitergefihrt werden.

MalRnahmenpaket
Guterverkehr 2008

in Umsetzung

MalRnahmen im Bereich des GUterverkehrs sind in der Stadt
besonders wichtig, da dieser einen hohen Anteil an den
verkehrsbedingten Umwelteinflissen hat. Dabei hilft die
Verlagerung des GUterverkehrs von der StralRe auf die
Schiene, die Starkung des Wirtschaftsstandorts Wien, die
Entlastung des Wiener Stadtgebiets vom Lkw- und
Zugverkehr und die gute Anbindung an europdische
Wirtschaftszentren.

Die Wirkung der MalRnahme wird als sehr wirksam eingestuft
und sollte weitergefUhrt werden

Intelligent Transport
Systems (ITS) Vienna
Region

in Umsetzung

Die Aufgabe von ITS Vienna Region ist, den Verkehr
effizienter, sicherer, flexibler und umweltfreundlicher zu
gestalten. Mittels aktuellen Verkehrsdaten, effizientem
Verkehrsmanagement und hochqualitativer
Verkehrsinformation steigt die Chance, dass fir einen Weg
mehrere Verkehrsmittel benutzt werden und der Pkw
stehengelassen wird.

Diese MaRnahme wird als wirksam eingestuft und sollte
weitergefuUhrt werden

Parkraumpolitik

in Umsetzung

Die Parkraumbewirtschaftung der Stadt Wien fUhrt zu einer
starken Verringerung der bezirksfremden Dauerparkerinnen
und Dauerparker, insbesondere Arbeitspendlerinnen und
Arbeitspendler, sowie des Parksuchverkehrs in den
bewirtschafteten Gebieten.

Diese MaRRnahme ist wirksam und sollte weitergefihrt
werden, da sie ohne Einschréankungen und ohne viel
Aufwand hilft, Energie bzw. Treibstoff zu sparen und die
Umwelt zu entlasten.

Defensives Fahren

in Umsetzung

Diese MaRRnahme ist wirksam und sollte weitergefihrt
werden, da sie ohne Einschréankungen und ohne viel
Aufwand hilft, Energie bzw. Treibstoff zu sparen und die
Umwelt zu entlasten.

Korrekter
Reifenfulldruck

in Umsetzung

Die EU Verordnung 35 661/2009 geht hier in die richtige
Richtung, da sie ein System vorschreibt, welches den




Reifendruck Uberwacht. Daher ist diese MaRhahme sehr
wirksam und sollte weitergefihrt werden.

Emissionsarme
Betriebsfahrzeuge im
Magistrat

in Umsetzung/
laufend

Der stadtische Fuhrpark hat auf die Umwelt einerseits eine
direkte Wirkung und andererseits durch seine
Vorbildwirkung eine indirekte Wirkung. Wenn neue
Technologien in der Praxis betrieben werden, Gberzeugt das
auch andere von deren Einsatzfahigkeit.

Die Stadt will langfristig ihren Fuhrpark auf alternative
Antriebe umstellen: ab 2025 sollen keine Fahrzeuge mit
fossilen Brennstoffen mehr angeschafft werden.

Diese MaRnahme ist wirksam und sollte weitergefUhrt
werden.

Forderung
schadstoffarmer Taxis,
Fahrschulautos,
Mietwagen und

Kleintransportfahrzeuge

in Umsetzung

Die Férderung schadstoffarmer Mobilitat ist prinzipiell
sinnvoll und sollte auch weiterhin ausgebaut werden.

2023 hat die Stadt Wien gemeinsam mit der
Wirtschaftskammer Wien die e-Taxi-F6rderung ins Leben
gerufen.

Allerdings ist das Vorziehen von neuen Technologien durch
punktuelle Férderung immer auch sehr kostspielig.

Mafnahmenpaket
Radverkehr 2008

in Umsetzung

Die Stadt Wien halt weiter am Ziel fest, den Anteil des Zu-
FuRR-Gehens und Radfahrens an den zurickgelegten
Strecken der Wiener*innen deutlich zu erhéhen. Neue Rad-
und Fulwege werden verstarkt errichtet, und man setzt auf
intensive Bewusstseinsbildung mit Hilfe der
Mobilitatsagentur Wien.

Diese MaRnahme ist sehr wirksam und sollte weitergefihrt
werden.

MalRnahmenpaket
Offentlicher Verkehr
2008

in Umsetzung

Diese MaRRnahme ist sehr wirksam und sollte weitergefihrt
werden, insbesondere durch Erweiterung und
Angebotsverbesserung durch den Bau beziehungsweise die
Verlangerung von neuen U-Bahnlinien und durch
Attraktivierung des Schnellbahnnetzes sowie tangentiale
Strallenbahn- und Busverbindungen. Attraktive Intervalle
und Preise unterstiUtzen dabei.

Minimierung der Taxi-
Leerfahrten

nicht umgesetzt

Die Minimierung der Taxileerfahrten erscheint unter den
gegebenen Umstdnden nicht realisierbar.

Forcierter Einsatz von

Die Férderung von Erdgas-Brennwertgeraten in nicht mit
Fernwarme versorgten Stadtgebieten konnte die Emissionen
von Stickstoffoxiden indirekt reduzieren.

. laufend Die Férderung ist mittlerweile ausgelaufen; alte, defekte

Brennwerttechnologie . .. . N N
Heizwertthermen missen jedoch weiterhin gemal EU-
Verordnung Nr. 813/2013 durch umweltfreundlichere und
energiesparende Brennwertthermen ersetzt werden.

MaRnahmenbundel

Gebé&udehille
Die MalRnahme wird aufgrund der Bewusstseinsbildung fur

. den Energieeinsatz in Gebauden durch die
1.) Novellierung der . . . .. .
. laufend Energieausweisvorlage und fUr hocheffiziente alternative

Wiener Bauordnung . s . N
Systeme in der Raumwarmebereitstellung als prinzipiell
sinnvoll erachtet.
Die Mal3nahme wird aufgrund der Reduktion des

2.) Anderung der Energieeinsatzes in Gebauden und der Nutzungspflicht von

. laufend . . . .
Wohnbaufdrderung hocheffizienten alternativen Energiesystemen fur die

Raumwarmebereitstellung als prinzipiell sinnvoll erachtet.




3.) Verbesserungen der
Gebaudehdlle von
betrieblich genutzten
Gebauden

laufend

Die MalRnahme ist positiv zu bewerten, da den Betrieben in
Wien professionelle Beratungsangebote zur Einsparung von
Endenergie, (CO2-) Emissionen und Kosten bereitgestellt
werden. Der Anteil der Verbesserung der Gebaudehiille an
der Einsparung der Endenergie durch MalRnahmen des
OkoBusinessPlans Wien betrégt je nach Programmijahr etwa
10 % und stellt nur einen Aspekt der Gesamteffekte dar.

4.) Verbesserungen der
Gebé&udehdlle von
stadtischen Gebiuden

laufend

Die Verbesserung der Geb&dudehiille von stadtischen
Geb&uden wird im Sinne der Luftreinhaltung und des
Klimaschutzes positiv bewertet. Der Anteil der 6ffentlichen,
stadtischen Gebdude am gesamten Energieverbrauch in
Wien ist relativ gering, jedoch ist insbesondere die
Vorbildwirkung sanierter 6ffentlicher
Dienstleistungsgebaude mit Publikumsverkehr und die
Bedeutung fur die allgemeine Bewusstseinsbildung in der
Bevélkerung (Kampagnen) hervorzuheben.

5.) Verbesserungen der
Gebiudehdlle von
Gebiuden von Wiener
Wohnen

laufend

Die Mal3nahme ist aus Sicht der Luftreinhaltung und des
Klimaschutzes positiv zu bewerten. Auf Basis des
Kriterienkataloges werden prioritédre Sanierungsobjekte
identifiziert und das Potenzial auch in Zukunft kosteneffizient
genutzt.

6.) Verbesserung
diverser
Ausbildungsschienen
der verschiedenen
Gewerke und der
Schnittstellen zwischen
den Gewerken

in Umsetzung

Energie- und Emissionseinsparungen baulicher MalRnahmen
sind im Neubau und bei Sanierung nur beim Erreichen
adaquater AusfUhrungsqualitat realisierbar. Aufbau und
UnterstUtzung von Schnittstellen der Gewerke bei
Baufihrungen durch Ausbildungsmal3nahmen und
baurechtlichen Vorgaben der Stadt Wien sind deshalb als
wichtig zu bewerten, nicht zuletzt in Hinblick auf die
Werterhaltung und Investitionssicherung.

7.) Schaffung von
Bestimmungen
hinsichtlich Vermeidung

Die lufthygienische Qualitat der Innenrdume wird wesentlich
verbessert und hat positive Auswirkungen auf die
Gesundheit. Insgesamt ist die MalRnahme positiv zu

tzt

umwelt-schadigender vumgesetz bewerten, jedoch konnten keine wesentlichen direkten
Baustoffe und Effekte auf lokale NOx-Emissionen beim Einsatz der
Baumaterialien Okologischen Bauprodukte quantifiziert werden.

Durch die zentrale elektronische Erfassung, Auswertung und
8.) Regelung der die Verknipfung mit dem Gebaude- und Wohnungsregister
elektronischen sind eine effiziente Verwaltung von Bauprojekten und eine
Erfassung und Qualitatskontrolle der Gebaudequalititen auf Basis der
Auswertung von umgesetzt Energieausweise gewahrleistet.
Energieausweisdaten im Die realisierte Energieeinsparung fUr Raumheizung,
Rahmen des Gebaude- Warmwasser und Kihlung ist in der Praxis jedoch stark von
und Wohnungsregisters der AusfUhrungsqualitdt des Bauvorhabens und dem

Nutzerverhalten abhangig.
Emissi Ktion |

missionsreduktion im Die Malnahme ist wirksam und entspricht dem aktuellen

Blockkraftwerk BKW 3 | umgesetzt .

Stand der Technik.
Donaustadt
Emissionsreduktion im . S .

. . Die MalRnahme ist wirksam und entspricht dem aktuellen

Simmering umgesetzt Stand der Technik
Blockkraftwerk BKW 3 ]

Tabelle 6.1: Uberblick iber die MaBnahmen des NO2-Programms 2008 im Sektor Verkehr und
die Schlisse der Aktualisierung der Evaluierung des NO2-Programms 2020
(UMWELTBUNDESAMT 2020a)




7. Zusammenfiihren der Ergebnisse

Das Immissionsschutzgesetz Luft (IG-L, BGBI. I Nr. 115/1997idgF) legt in Anlage | fir
verschiedene Luftschadstoffe Grenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit fest. Seit
einer Novelle im Jahr 2005 (BGBI. | 34/2006, Umweltrechtanpassungsgesetz 2005) ist gemald
§ 9a bei Uberschreitungen der Grenzwerte des IG-L, die nach dem 01.01.2005 aufgetreten
sind, ein MalBhahmenprogramm zu erstellen. Mit einem solchen Programm soll die zukinftige
Einhaltung der in § 9a Abs. 1 IG-L festgelegten Luftgutewerte gewahrleistet werden.

Anlass fir die Erstellung des NO>-Programms 2008 waren Uberschreitungen des
Halbstundenmittelwerts an Stickstoffdioxid in den Jahren 2005, 2006 und 2007 an der
Messstelle Hietzinger Kai.

Das NO2-Programm 2008 umfasst zwdlf Malinahmen fur den Bereich Verkehr und vier
MalRnahmen zu stationdren Quellen (Kraftwerke, Raumwarme bzw. Gebiude).

Gemal’ § 9a Abs. 6 IG-L ist das NO2-Programm alle drei Jahre auf seine Wirksamkeit zur
Erreichung der Ziele des IG-L zu evaluieren und erforderlichenfalls zu Gberarbeiten. In einer
ersten Evaluierung im Jahr 2011 wurden die Umsetzung aller MalRnahmen und ihre
Entwicklung seit 2005/2008 beschrieben (ROSINAK & PARTNER 2011). In den Jahren 2014,
2017 und 2020 wurde jeweils eine weitere Evaluierung sowie deren Aktualisierung
durchgefuhrt (UMWELTBUNDESAMT 2015, 2018, 2020a). Die vorliegende Aktualisierung
der Evaluierung des NO2-Programms 2008 wurde durch die Stadt Wien — Umweltschutz
erstellt.

Kapitel 3 dieses Berichts stellt die Verteilung der Stickoxidemissionen in Wien auf
unterschiedliche Verursachersektoren dar. Der Straenverkehr und die
Raumwé&rmeerzeugung (Verbrennung Kleinverbraucher) sind die anteilsgréf3ten Sektoren in
Wien. Der zeitliche Verlauf der Emissionen belegt eine starke Abnahme der
Stickoxidemissionen in Wien.



Kapitel 4 beleuchtet anhand der Daten aus dem Wiener Luftmessnetz die Entwicklung der
Stickstoffdioxidbelastung in Wien sowohl in der Kurzzeitbelastung (Halbstundenmittelwerte)
als auch in der Langzeitbelastung (Jahresmittelwerte). Die programmrelevanten Werte des
Immissionsschutzgesetzes-Luft, das sind der um 10 pg/m? erhéhte Jahresmittelwert fir
Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a IG-L (das sind 40 ug/m?) und der Halbstundenmittelwert fir
Stickstoffdioxid gemaR Anlage 1a (das sind 200 ug/m?), werden seit 2016 (HMW) bzw. 2019
(JMW) unterschritten.

Anzahl NO2 Halbstundenmittelwerte > 200 ng/m’
summiert Uber alle Messstellen
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Abbildung 7.1 Anzahl der Uberschreitungen des NO»-Kurzzeitgrenzwertes gemdf3 IGL Anlage Ta
aller Messstellen in Wien seit 1997. Die letzten Werte iiber 200 ug/m?*traten 2015 auf.
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Abbildung 7.2 Entwicklung der NO2-Jahresmittelwerte an den Messstellen des Wiener
Luftmessnetzes. Die letzte Uberschreitung des,um 10 ug/m3 erhéhte Jahresmittelwert fir



Stickstoffdioxid gemdB Anlage 1a IG-L" (das entspricht dem EU-Grenzwert von 40 ug/m? wurde
2018 gemessen.

Kapitel 5 ergibt auf Basis aktueller Verkehrskennwerte und den prognostizierten
Entwicklungen der spezifischen Verkehrsemissionen, dass von einer weiteren Abnahme der
Stickoxidemissionen aus dem StralRenverkehr in Wien auszugehen ist.

Zusammengefasst ist die Einhaltung der Stickoxid-Grenzwerte im Sinne des §9a IG-L an den
Messstellen des Wiener Luftmessnetzes gewahrleistet und damit der unmittelbare Auftrag an
das NO; -Programms 2008 erreicht. Zusétzliche oder wirksamere MalRnahmen im Rahmen
des §9a IG-L sind zu diesem Zeitpunkt aus diesem Grund nicht erforderlich.

Die Stadt Wien bleibt aber bei ihren Bemihungen um eine nachhaltige Zukunft und saubere
Lebensbedingungen nicht stehen.

Am 23.02.2022 wurde der Wiener Klimafahrplan im Gemeinderat beschlossen, der den Weg
Wiens in Richtung Klimaneutralitat 2040 weist
(https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html ).

Der Wiener Klimafahrplan entspricht einer kompakten Umsetzungsstrategie, welche die
gemeinsamen Hebel fur Klimaschutz und Klimaanpassung benennt. Er beschreibt, wie der
Treibhausgasausstol3 eingebremst bzw. gestoppt und die Wiener*innen vor den
unvermeidbaren Folgen des Klimawandels geschitzt werden kdnnen.

Der Fokus liegt insbesondere auf MalRnahmen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen in
Wien, die nicht vom aktuellen Europédischen Emissionshandelssystem (ETS) erfasst werden.
Hier dominieren die Emissionen von fossil betriebenen Verbrennungsmotoren und
Gasheizungen, weswegen Wiens Klimapolitik hier prioritdr ansetzen muss:

e Raus aus fossilen Antrieben im Verkehrsbereich durch die Umstellung auf Elektro-
Antriebe und durch die Anderung des Mobilitatsverhaltens bzw. den Ausbau
offentlicher Verkehrsmittel sowie der Infrastruktur fir Rad-und FuRverkehr.

¢ Raus aus Gas in der Warmeerzeugung durch die Reduktion des Warmeverbrauchs von
Gebauden und durch die Umstellung auf Fernwarme und auf die Nutzung von
Umgebungswarme mit Strom-Warmepumpen.
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/wissen/waerme-und-kaelte-
2040.html

DarUber hinaus behandelt der Klimafahrplan die Sektoren Abfallwirtschaft, den
Produktionssektor (Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft), F-Gase, Strom- und
Fernwarmeerzeugung.

Der Wiener Klimafahrplan adressiert also eben jene Sektoren vorrangig, die auch fur die
Stickoxidemissionen in Wien mafgeblich sind, namlich die Mobilitdt und die Verbrennung
fossiler Stoffe zur Raumwarmeerzeugung.

Die Arbeiten zum Wiener Klimafahrplan auf dem Weg zu einer klimaneutralen Stadt Wien
unterstUtzen damit ganz wesentlich auch die weitere Reduktion der Stickoxidemissionen in
Wien.



https://www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klimafahrplan/index.html
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/wissen/waerme-und-kaelte-2040.html
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/wissen/waerme-und-kaelte-2040.html
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Aarhus-Beteiligungsgesetz 2018 (BGBI. Nr. 73/2018): Bundesgesetz, mit dem das
Abfallwirtschaftsgesetz 2002, das Immissionsschutzgesetz - Luft und das Wasserrechtsgesetz
1959 gedndert werden (Aarhus-Beteiligungsgesetz 2018).

Umweltrechtanpassungsgesetz 2005 (BGBI. Nr. | 34/2006)

EMEP/CORINAIR Emission Inventory Guidebook, mittlerweile EMEP/EEA air pollutant
emission inventory guidebook, Technical guidance to prepare national emission inventories.

Emissionskatasterverordnung (BGBI. Il Nr. 214/2002): Verordnung des Bundesministers fur
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft Gber Inhalt und Umfang der
Emissionskataster

|G-L-Abgasklassen-Kennzeichnungsverordnung (AbgKlassV; BGBI. I Nr. 120/2012):
Verordnung des Bundesministers fur Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft, mit der Bestimmungen Uber die DurchfiGhrung der besonderen
Kennzeichnung von Fahrzeugen betreffend die Zuordnung zu den Abgasklassen festgelegt
werden.

|G-L-MaRBnahmenkatalog 2005 (LGBI. 47/2005): Verordnung des Landeshauptmannes von
Wien, mit der MalBnahmen zur Verringerung der Immission der Luftschadstoffe PM10 und
NO2 nach dem Immissionsschutzgesetz — Luft getroffen werden.

Immissionsschutzgesetz Luft (IG-L; BGBI. 1 115/1997 i.d.g.F.): Bundesgesetz zum Schutz vor
Immissionen durch Luftschadstoffe, mit dem die Gewerbeordnung 1994, das
Luftreinhaltegesetz fir Kesselanlagen, das Berggesetz 1975, das Abfallwirtschaftsgesetz und
das Ozongesetz gedndert werden.

Luftqualitatsrichtlinie (RL 2008/50/EG): Richtlinie des europaischen Parlaments und des Rates
vom 21. Mai 2008 Uber Luftqualitdt und saubere Luft fir Europa. ABI. Nr.L 152/1.

ONORM M 9470 (2000), Emissionskataster luftverunreinigender Stoffe

Verwaltungsreformgesetz BMLFUW (BGBI. Nr. 58/2017): Bundesgesetz, mit dem das
Wasserrechtsgesetz 1959, das Umweltvertraglichkeitsprifungsgesetz 2000, das
Immissionsschutzgesetz — Luft, das Klimaschutzgesetz, das Umweltférderungsgesetz, das
Bundesluftreinhaltegesetz, das Altlastensanierungsgesetz, das Chemikaliengesetz 1996, das
Gesundheits- und Erndhrungssicherheitsgesetz, das Pflanzenschutzgesetz 2011, das
Dingemittelgesetz 1994, das Futtermittelgesetz 1999, das BFW-Gesetz, das
Rebenverkehrsgesetz 1996, das Produktenbdrsegesetz, das Bundesgesetz Uber die
Bundesamter fUr Landwirtschaft und die landwirtschaftlichen Bundesanstalten, das Klima-
und Energiefondsgesetz 2007 und das Spanische Hofreitschule- Gesetz gedndert und das
Bundesgesetz zur Schaffung eines GUtezeichens fur Holz und Holzprodukte aus nachhaltiger
Nutzung, das Borsesensale-Gesetz und das Bundesgesetz Uber das Bundesamt fur
Wasserwirtschaft aufgehoben werden (Verwaltungsreformgesetz BMLFUW).



Verordnung des Landeshauptmannes von Wien, mit der der IG-L-MaRnahmenkatalog 2005
geandert wird. (LGBI. Nr. 15/2006)

Verordnung des Landeshauptmannes von Wien, mit der der IG-L-
MaRnahmenkatalog 2005 gedndert wird (LGBI. 52/2013)
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